
's'■,-B E è

6 c<^ S-? o

«s
2'S E

x * 2

E f S."

# * E

Ec èx>j= E

' c EE c □ M c «2 Utj C

> * O

»/) £
E .

E >

tJl E

E £

I E'i* E
£ß E

= 2>W

8 o 2

É s 2

e " E =

n
ü

5 .E “■5

é J2
E

E
CO

c» 
É x

cs

Cß 
(Z)

H -K-i * “i-3 c£5

■ fc o i o

"Ec E

L- o c 
^CQ c

2 ES 5 o ® O

«2 H
55? ,<g£

X — * DI* o <

OOö
-il

<T3 
co 
<U 
bz)

>1 
iS

m 
O ü. «J

CO.— -, 
C C u L

•£* 5 ü __ B_
nc Stnc„5 Ee

“X„ -q-sg-c p . s •— v 5 ° 2 ’S

- ---------- ----------------------- ----- ------------------- -------------------------------------- --------------------------------------------------- --

IIIIIIIIIIIIIMIIIU|lltllllllllllllllllllllllllllllHlllllllllllllllltlllllllllllllllllHIIHIIIIII^IIIII•ll•llll,lll,,,,,l,,,l,1,1,1,11

(T 
(/)

0



Volkskontrolle 
in Aktion

Die Gruppe Volkskontrollc im 
Sowchos „Petrowka“ besteht aus 
90 Mitgliedern und wird schon das 
vierte Jahr von dem Kommunisten 
N. W. Bogatfcchow geleitet Das 
sind alles Bestarbeiter. Fachleute, 
Angestellte. Hausfrauen. Kommuni
sten, Komsomolzen und Partei
lose. Mit Achtung wird von den 
Genossen D. Dulin. M. Rebcrg. 
A. Belowa, N. Kaschirina und an
deren Kontrolleuren gesprochen.

Um die Arbeit der Kontrolleuren 
besser leiten zu können und in al
len Wirtschaftszweigen, Abteilun
gen. Farmen ein scharfes Auge der 
Kontrolle zu haben, hat die Partei
organisation eine Strukturverände
rung der Gruppe vorgenommen. Es 
wurde ein Büro aus 7 Personen und 
6 Sektionen gebildet. Jede Sektion 
kontrolliert einen bestimmten Wirt
schaftszweig und wird von einem 
Büromitglied geleitet.

Die Hauptsorge der Volkskontrol
le besteht darin, möglichen Unter
lassungen und Mißbräuchen vorzu
beugen. Deshalb interessieren sich 
die Kontrolleure für alles, was das 
Wirtschaftsleben im Sowchos be
trifft. Sie überwachen, wie die Wirt- 
schaftspläno erfüllt werden, was 
unternommen wird, um die Selbst
kosten herabzusetzen, um die Ar- 
beitspoduktlvität zu steigern, wie 
die Vorschläge der Rationalisatoren 
und Neuerer verwirklicht werden, 
ob jeder Rubel. Kopeke sparsam 
verausgabt wird.

1965 hatten die Gemüse-und Kar- 
toffclbauer des Sowchos die Ver
pflichtung übernommen, eine gute 
Ernte zu erzielen. Die Vofkskont* 
rolleurc M Wolschcnko. J. Becker 
und M. Matzuk prüften, wie die 
Gemüsebrigade ihre Saaten pflegt 
und bewässert.

Es stellte sich heraus, daß die 
Plantage mit Unkraut überwuchert 
war. Nach den Dokumenten zu 
urteilen, war aber alles in bester 
Ordnung. Der Gruppenführer der 
Plantage Antonow wurde wegen 
Schwindelei seines Postens entho
ben. Die Kontrolleure aber ver
brachten einige Tage auf der Plan
tage und halfen die Mängel zu 
beheben.

Viel Unordnung stellten die 
Kontrolleure in der Aufbewahrung 
und Nutzung der landwirtschaft
lichen Maschinen und beim Ver
brauch von Ersatzteilen fest. Auf 
Vorschlag der Kontrolleure K. Krü
ger. K. Karimow und A. Djatschcn- 
ko wurden die Limitbuchlein einge
führt. in die der Verbrauch von Er
satzteilen. Brenn-und Schmierstof
fen eingetragen wird. Jetzt gibt es 
schon keinen Mehrverbrauch an 
diesen Stoffen, sondern Ersparnis
se. Die Mechanisatoren, die Er

KOLLEKTIV
PLANEN

Wie soll die Arbeit <3er Komso
molorganisation auf ein Jahr ge
plant werden? Kann das Komso
molkomitee allein diesen Plan auf
stellen? Darüber dachte Raissa Bo- 
gatyriowa, Komsomolsekretär im 
Sowchos „Nowotscherkassk!“ in 
letzter Zeit viel nach. Sie durch
stöberte frühere Pläne, nnd ana
lysierte alle, die in den zwei Jahren 
ihrer Arbeit auf gestellt wurden.

Doch kennen konnte sie gut hei
ßen. Alle wurden ohne Teilnahme 
der Komsomolzen aufgestellt Des
wegen kann man es der Jugend 
nicht übel nehmen, wenn sie für 
einzelne Maßnahmen, die im Plan 
vorgesehen sind, kein Interesse 
zeigt und manchmal sogar sehr un
gern einzelne Aufträge ausführt

Für Raissa kam das Schreiben 
des ZK des Komsomol der Sowje
tunion „Über gesellschaftliche Atte
staten und Steigerung der Aktivi
tät der Jugend“ sehr gelegen.

Jetzt sollte eine Kommission ge
schaffen werden. Es wäre gut. 
Menschen einzuschließen, die zur 
Verwirklichung der Wünsche der 
Sowchosjugend viel beitragen 
könnten. Bogatyrjowa wandte sich 
an das Gebietskomsomolko
mitee. Von dort kam der initi- 
atiwollc Instrukteur Amangeldy 
Dshasin. In die ÄttcstationsKom- 
mission wurden der Sowchosdirck- 
tor J. D. Klimiischenko, der Sekre
tär des Paricikomitees B. Nurnia- 
gambeiow, der Schuldirektor T. 
Herzmann, Spezialisten aus dem 
Sowchos und natürlich alle Mit-
gl icder des Konisomolkomitccs ein- 
geschlossen.

Die Kommission hätte Fragebo
gen unter den Komsomolzen ver
teilen und auf Antworten warten 
können. Aber sie handelte anders. 
Die Kommissionsmitglledcr fuhren 
im Verlauf von fünf Tagen von einer 
Abteilung zur anderen, unterhielten 
sich mit jedem Jugendlichen 
erfuhren seine Interessen, Wünsche 
und Bedürfnisse.

Worüber wurde gesprochen? 
Der Fragenkomplex war sehr groß. 
Die Besprechungen verfolgten das 
Ziel: Klarlcgen, wie die Arbeit bes
ser zu organisieren ist. die Ar-

sparnisse machen, bekommen Zu
zahlung. Das Ist elrr guter Antrieb 
zur Sparsamkeit.

Im Bauwesen des Sowchos stell
ten die Volksvertreter göße Ver
schwendungen von Baumateriali
en durch den Bauleiter Hammer 
fest. Auf Vorschlag der Kontrolle 
mußte der Verschwender für den 
zugefügten Schaden aus eigener 
Tasche zahlen.

Auch die Viehzucht lassen die 
Kontrolleure nicht außer Acht. 
Eine Überprüfung des Viehbestan
des ergab, daß bei den Viehzüch
tern Sadykow und Naumow zu je 
einer Kuh. bei dem Kälberwärter 
Enns ein Kalb, auf der Schweinen
farm 6 Ferkel fehlten. Die nach 
der Überprüfung durchgeführte 
Versammlung der Viehzüchter ver
langte von den nachlässigen Arbei
tern vollen Schadenersatz und 
gründliche Verbesscninng der Ar
beit. Und wirklich,—die Viehzüch
ter gaben sich alle Mühe, um gute 
Resultate zu erzielen. Der Jahrcs- 
plan der Atilchlicferung wurde in 
10 Monaten erfüllt In der Vieh
zucht schloß man das Wirtschafts
jahr mit Gewinn ab. Solche Mel
kerinnen wie N. Galysch. M. Re* 
geberg brächten den Milchertrag 
je Kuh auf 3 100—3 200 Liter, bei 
einem Plan von 2 000 Liter.

In einer Vollversammlung der 
Volksköntrollcure gab es heftige 
Auseinandersetzungen zum Bericht 
des Sowchosdlrektörs W. AL Ru
binstein über die Wege zur Sen
kung der Selbstkosten. Nach lan
gem hin und her kam es zu prakti
schen Vorschlägen. Die Melkerin 
E. Schkworak beantragte, den Lei
tungsapparat in der Viehzucht zu 
verkleinern. ..Wir kommen gut oh
ne den Brigadier und seinen Ge
hilfen aus. Wir können selbst auf 
Ordnung schauen und unsere Milch 
ins Buch eintragen**. Ein anderer 
Genosse wieß nach, daß in den 
Abteilungen der Wirtschaftsleiter 
nicht notwendig ist Seine Arbeit 
können ganz gut der Abteilungs
leiter und Lagerleiter ausführen.

Die Vorschläge wurden von der 
Wirtschaftsleitung angenommen, 
was zu einer Ersparung allein an 
Lohn gegen 10 000 Rubel im Jahr 
ergab.

Solche Beispiele fruchtbringen
der Arbeit der Volkskontrolle gibt 
es in dieser Wirtschaft noch mehr.

Die Parteiorganisation wird 
Ihren guten Kampfgefährten auch 
ferner helfen, diese Beispiele zu. 
mehrert.

T. AFANASJEW.
Inspektor des Gebletskomitees 

für Volkskontrolle
Gebiet Karaganda 

beftsprödrffctivitât gesteigert, die 
Lebensbedingungen verbessert 

werden können, die Fach- und politi
sche wie auch die allgemeinbilden
de Schulung der Jugendlichen zu 
gestalten ist. Was Ist nötig, um die 
Arbeitsqualifikation zu steigern? 
Was Ist zu tun, um die Mußestun
den interessant’ und nützlich zn 
verbringen? Was planst du für 
deine Zukunft und was kann dich 
bewegen?

Was ergab die gesellschaftliche 
Atteatation in der Komsomolorga
nisation des Sowchos .Nowotsclier- 
kasski ? 66 von den befragten Korrt» 
somolzen gefällt die Arbeit in der 
Landwirtschaft, 7 Personen ver-j 
vollkommnen schon ihre Berufs
kenntnisse, 9 Komsomolzen wollen 
einen zweiten oder dritten Beruf 
erlernen. Viele wollen Schofföre 
werden, 37 Komsomolzen lernen 
an Fach- und Hochschulen, 22 wol
len einen Vorbereitungskursus für 
Hoch- und Fachschulen besuchen.

Für Sport traten alle ein, doch 
nur 27 Mann treiben jetzt Sport. 
Zeitgenössische Literatur wird von 
91 Personen gelesen, Bücher in 
verschiedenen Nationalsprachen 
— von 25. und wissenschaftli
che Literatur von 16 Personen.

Während der Begegnungen er
hielten die Kommisslonsmltgllcder 
dutzendc Ratschläge, die sich nicht 
nur auf die Komsomolarbeit be
ziehen, sondern auch von großem 
Werte für andere gesellschaftli
che Organisationen bei der Erzieh
ung der Jugend sind.

Die Ergebnisse der Attestations- 
konimission wurden in einer Kom
somolversammlung besprochen 
Hier erörterte man auch den neuen 
Arbeitsplan der Organisation.

Das Büro des Gobletskomsomol-« 
Komitees beurteilte unlängst die 
Ergebnisse der Attestatlon im 
Sowchos .Nowotscherkassk!* und 
billigte die Initiative der Komso
molorganisation.

Diese Arbeit ist erst der Anfang. 
Wir wollen hoffen, daß sie recht 
bald in vielen Lokalorganlaationen 
verwertet wird.

J. SARTISON
Gebiet Zellnograd

DER Aralsee und die an ihn 
anschließenden kleineren Se
en sind als große Wasser

becken der Republik, bckannl. in 
denen äußerst wertvolle Fische 
gelangen werden. Schon längst 
wurden die schmackhaften Brassen, 
Barben, Zander und Karpfen des 
Aralsees nach Gebühr bewertet. 
Und zwar entfallen 90 Prozent des 
Gesamtfangs auf diese Fische, 
Äußerst aufschlußreich Ist auch
die folgende Tatsache; Der Um
fang der Produktion von Aralcr 
Fiscnwarcn, mit denen außer der 
eigenen Republik noch die großen 
Städte Usbekistans und der RSFSR 
beliefert werden, gleicht dem 
Schlachtgewicht von 400000 
Schafen was, in Geldwert atisgc- 
drückt, rund acht Millionen Rubel 
im Jahr ausmacht.

Man muß auch die Veränderun
gen erwähnen, die sich in Aralsk, 
einer ehemaligen kleinen Fischer 
Siedlung, vollzogen haben. In dei 
Stadt entstand ein mechanisierter 
Seehafen, cs wurde eine große 
Schiffsreparaturwerft gebaut, die 
sich außerdem mit dem Bau von 
Schiffen für Fischfang und Fisch
verarbeitung befaßt. Auch Ist ein 
Kombinat in Betrieb, das Hundert- 
tausendc Tonnen Kochsalz liefert. 
Die Betriebe des Aralskcr Fisch 
kombinats, dem jetzt 213 Fischerci- 
und Transportschiffe unterstehen, 
sind technisch gut ausgerüstet. 
Außerdem werden bald zwei große 
schwimmende Lagerschiffe fertig 
sein, die tiefgekühlte Fische aus 
einem beliebigen Teil des Sees zu 
den Fischvcrarboitungsi'abrikcii 
bringen werden. Die Liste der er
freulichen Tatsachen könnte man 
noch verlängern.

Aber In der Fischindustrie des 
Gebietes sind auch ernste Schwierig
keiten zu verzeichnen. Schon seit 
einigen Jahren ist eine starke Ver
minderung des Fischfangs zu be
obachten. Wenn z. B. allein das 
Kombinat 1957 231 000 Zentner 
fing, so waren cs 1964 nur 185 000 
Zentner, und 1965 ging der Fang 
aul 156000 Zentner zurück. All 
mählich verlieren die vielen Seen 
ihre Bedeutung al$ mächtige Basis 
zur Reproduktion des Fischbeslan 
des und fut den Fischfang, pic Ku 
rarymsker und Koksuislicr Seen 
haben ihren Wert für die Fisch
wirtschaft vollkommen verloren. 
Zwei Drittel der Kamyschlybasch- 
sker. Akpai-Akirekcr und Aksai- 
Kuwandarja-Seen sind vcrseicht 
und ausgctrocknct.

Was ist die Ursache dieser 
Schwierigkeiten? In der Haupt
sache die intensiven Arbeiten zur 
Erschließung bedeutender Boden
massive für den bewässerten Acker
bau. die sich in den letzten Jahren 
In den Republiken Mittelasiens im 
Süden Kasachstans entfaltet haben. 
Die hydrotechnischen Anlagen, 
welche die Regulierung des Arnu- 
Darja und Syr-Darja sichern, sind 
für die weitere Entwicklung der 
Landwirtschaft, die Steigerung der 
Produktion so wertvoller landwirt
schaftlicher Kulturen wie Reis. 
Weizen. Baumwolle usw. Das ist 
begreiflich. Aber bei einer ver
nünftigen Arbeit, der Berücksichti
gung der Interessen aller Volks
wirtschaftszweige seitens der For
schungsinstitute, der Projekt- und 
Baunrgnnisationcn könnte man 
selbst in wasserarmen Jahren für
den nötigen Abfluß der Wasser des 
Amn-Darja und Syr-Darja in den 
Aralsee sorgen. In Wirklichkeit 
jedoch hat die Absonderung in der 
Arbeit das Fehlen jedweder 
Koordination zu ernsten Schwierig.
keiton in der Fischzucht geführt

Das starke Sinken des Wasser- 
J» abflusses im Frühjahr hatte eine 
| bedeutende .Verschlechterung des 

i ’ hydrologischen und biologischen 
.'Regimes des Aralsees zur Folge. 

In der Tat, seit 1960 (fünf Jahre 
früher als die Fachleute des Insti
tuts „Giprorybprojekt“ voraussag
ten) ist der Wasscrsiand des Sees 
um 120 Zentimeter, gesunken und 

adle Fläche der Laichplätze hat sich 
um 67 300 Quadratkilometer oder 
um mehr als die Hälfte verringert. 
Wozu das führt, kann man aus 

{folgenden Angaben ersehen; die 
Menge der Jungfische, die erst 
nach Jahren für den Fischfang 
taugen, ist so unbedeutend, daß sic 

Tdie Möglichkeiten der weiteren 
'j Steigerung des Fischfangs zunichte 
* macht.

Es ist nicht verwunderlich, »laß 
die Probleme des Aralsees unter 
den gegebenen Verhältnissen die 
Ständige Aufmerksamkeit der Wis
senschaftler und Fachleute auf sich 
gelenkt haben. Unter anderem wur
de die Meinung geäußert, der See

Schon sechzehn Jahre lenkt Jakob 
fskom sein Stahlroß auf den Feldern 
des Sowchos von Schui. In den letz
ten vier Jahren bearbeitet er die 
Welschkomplanfagen aul einer Flä
che von 500 Hektar, wo er alle 
Feldarbeiten Im Komplex verrichtet. 
Der Hektarertrag erreicht 200—250 
Zentner Grünmasse. Gegenwärtig 
Ist der Traktorist bei der Schnce- 
anhäufung beschäftigt. Er hat schon 
auf einer Fläche von 1 100 Hektar 
das Schneepflügen In zwei Rich
tungen durchgelührf.

In diesem Jahr will der Welsch
kornzüchter von 500 Hektar eine 
Grünmasse von 250 Zentner je Hek
tar einbringen.

Foto W. Choloschnjuk

Dem Aral zu 
seinem früheren 
Ruhm verhelfen

M. IKSANOW, 
i , Erster Sekretär des

Gebietsparteikomitees 
Ksyl-Orda

sei „verloren", man müße ihn trok- 
kenlcgcn. Mit dieser Anslcht*kann 
man sich wohl kaum einverstanden 
erklären. Ohne auf eine Analyse 
aller Selten dieser Frage cinzu- 
celton, glauben wir. .daß man dem 
Aralsee zu seinem früheren Ruhm 
verhelfen kann. Dieses Ziel verfol
gen auch die Maßnahmen, die von 
der Aralsker Filiale des Kasachischen 
Forschungsinstituts für Fischwirt
schaft in bezug auf die Wasscrbau- 
anlagcn und die Wasserversorgung, 
die Melioration und die Fischzucht 
empfohlen werden.

Dio Frage der weiteren Hebung 
der Produktivität dos Beckens stellt 
ein komplexes Problem dar. das 
seiner unaufschiebbaren Lösung 
harrt. Vor allem muß das Staat 
liehe Plankomitcc der Republik die 
Koordination der Tätigkeit aller 
Organisationen, die den Arnu-Darja 
und Syr-Darja ausnützen, in seine 
Hände nehmen.

Eine der Reserven bestehl In dir 
möglichst schnellen Fertigstellung 
des Tschardarinskcr Staubeckens. 
Die Ansammlung von rund 6 Mil
liarden Kubikmeter Wasser In der 
riesigen „Schale“ wird inj Vor 
frühling gestatten, die Fluten des 
Syr-Darja im ..Transit" ?n den Aral
see zu leiten, was seinerseits dazu 
beitragen wird, daß alle kleineren 
Seen gefüllt und die Wasserreser- 
von des Aralsees selbst vergrößert 
werden. In der Folge wird man 
mit dem Beginn der Überschwem
mung der Reisfelder und der Be
rieselung der anderen Kulturen den 
Wasserzufluß in das Becken ein
schränken können.

Absolut real ist eine derartige 
Regulierung auch am Oberlauf 
des Flusses — im Rayon des Kai- 
rakumer Staubeckens und des 
Farchad-Kraftwerks. Eine strenge 
Erfassung des Wassers, die ge
schickte und rechtzeitige Koordiiia-

SIE
HABEN
TSCHAPAJEW 
GESEHEN

Man teilte mir telefonisch mit. 
daß in der Stadt Uralsk ein ehema
liger MG-Schütze Tschapajews. 
Sonin, lebt sowie Maria Fedotowna 
Jefremowa, die für Tschapajew’ 
einst eine Pelzmütze genäht hat.

Kaum erfuhr Maria Fedotowna 
vom Zweck meiner Ankunft, da 
erhellte sich ihr Antlitz, ihr Ge
sicht wurde jünger, die Fältchen uni 
ihre Augen glätteten sich und der 
abwartend gespannte Ausdruck ver
schwand aus ihren Augen. Trotz 
ihrer 80 Jahre erwies sic sich als 
ungemein flink und gesprächig. Sie 
erzählte, daß die weißgardistischen 
Kosaken bei ihrem Rückzug in die 
Steppenweiten jenseits des Ural 
ihren Mann, den Fischer Arefi 
Andrejewitsch Jefremow, mit dem 
einzigen Pferd der Wirtschaft in 
den Troß mltnahmcn.

..So blieb ich mit drei kleinen 
Kindern in meiner Hütte zurück. 
Bald zogen die Tschapajew Leute 
ohne einen einzigen Schuß in un
sere Staniza Budarinskaja ein und 
in jeder Hütte wurde jemand ein- 
quartiert. Auch zu uns schickte man 
zwei Rotarmisten mit einer Nähma
schine: Scriosha und Lawrn» ha. 
Sie. waren lustige Burschen, nähten 
singend Wäsche und Kittel tür die 
Soldaten. Selbstverständlich half 
ich ihnen irden Tag. Einmal frag 
teil mich niese Schneider aus.. Tan

te, kannst du vielleicht anständi
ge Pelzmützen nähen?’ Ich sagte, 
daß ich das kann. Zur Probe nähte 
jch eine —■ sie lobten mich. 
Während der Arbeit überlegte ich, 
was ich noch Schönes machen 
könnte. Ich wählte schwarzen 
Krimmer aus und nähte drei Pelz
mützen — es war eine Freude, sie 
anziischaun. Da kam unerwartet

Syr-Darja. 
Im Rayon 
Stör- und 
Kasalinsk

tion der Ausnützung aller Was- 
, scrquellcn werden die nötigen Be

dingungen schaffen, um nicht nur 
den vorhandenen Flschrclehtum zu 
wahren, sondern auch den Fisch
fang zu steigern.

Besonders große und wichtige 
spezifische Arbeiten, die unmit
telbar mit der Wahrung des Fis.li- 
reichtums des Aralsees verknüpft 
sind, muß das Ministerium lur 
Fischwirtschaft leisten. Schon in 
diesem Jahr muß man an den Bau 
dreier Laich — und Aufzuchtwirt
schäften im Delta des 
einer Teichwirtschaft 
Ksyl-Orda und einer 
Karpfenwirtschaft in 
gehen. Äußerst wichtig ist auch die 
Schaffung von Wasserbauanlagt n 
an den Aksâi-Kuwandarja- und 
Koksujsker Seen, die Errichtung 
von Schulzdärmncn in den Laichge
bieten am Flußdelta.

Ihrer Lösung harren auch Fragen 
der kulturellen und gemeinnützigen 
Einrichtungen, von denen die wich
tigste die reibungslose Trinkwas
serversorgung der entfernten Sied
lungen ist. Bisher wurde den 
Fischern das Wasser aus Aralsk 
mit Schiffen oder Lastwagen zu
gestellt, was ökonomisch iinzweck- 
haft ist. Es ist längst an der Zeit. 
Quellen für die Wasserversorgung 
zu finden, die Anlegung tiefer 
Bohrlöcher, von Wasserleitungen 
oder Entsalzungsanlagen in die 
Wege zu leiten. Darum müssen 
sich in erster Linie das Ministeri
um für die Fischwirtschaft und das 
Ministerium für Geologie der Re
publik kümmern.

Einen großen Beitrag zur Lö
sung des „Aral-Problems“ können 
und müssen unsere Wissenschaftler 
leisten. Wir hoffen, daß die Akade
mie der Wissenschaften der Re
publik gemeisam mit der Akade
mie der Wissenschaften der UdSSR

Tschapajew mit zwei Genossen Iie-- 
ein. Sein Pelzmantel war außen 
aus grauem Tuch, hinten gezogen, 
auf dem Kopf hatte er eine kleine 
Pelzmütze mit rotem Oberteil. 
Er Selbst sah stattlich aus, seine 
Augen blickten flink umher, einen 
Schurrbart hatte er wie Kohle so 
schwarz. Zuerst war ich schüchtern, 
aber dann sah ich, daß Tschapajew 
einfach und umgänglich war, er 
sagte mir .Sie* und so wurde ich 
mutiger. Er nahm eine der großen 
Pelzmützen, klemmte sich die seine 
untern Arm. trat zu dem Spiegel 
an der Wand, probierte sic an. 
kniff das Oberteil und meinte lu
stig: .Die gehört mir*. Dann nahm 
Wassili Iwanowitsch Geld aus der 
Tasche und zählte mir 75 Rubel 
hin. Ich wurde vor Schreck ganz 
starr und u'cigcrte mich, das Geld 
zu nehmen. Die Pelzmütze war 
doch höchstens 20 Rubel wert und 
er gab mir soviel’.. Aber Tscha
pajew ließ seinen Blick durch die 
•Hütte schweifen und sagte fest 
.Nehmen Sie. Bürgerin. Sie haben 
doch Kinder.* D.i nahm ich (las 
Geld. Die beiden anderen Pelz
mützen paßten Tschapajews Bcglei 
lern und jeder gab mir 30 Rubel 
Tief in der Nächt jedoch machten 
»ich die Rotarmisten in der ganzen 
Staniza auf den Marsch. So ritt 
unser Wassili Iwanowitsch in der 
Pelzmütze davon, die ich mit mei
nen eigenen Händen genäht hatte 
Zum Andenken an jene Kriegs
lage ’. erklärte die alte Frau ernst, 
„ließ ich einer meiner Enkelinnrn 
den Namen Ankn geben Jetzt heißt 
sie so. wie die MG-Schützin Wassili 
Iwanowitschs".

Mir fiel der ehemalige MG-Schüt
ze Sonin em, der ganz in der Nähe 

ein Schema der komplexen Ausnüt
zung anderen Wasscrquellen ausar
beiten, um den Aralsee mit Wasser 
aufzufüllen. Wir meinen die weite
re Erforschung der Ausnützung 
der unterirdisch en Süß- 
wasscr für die' Wieder!, .r siel- 
hing des Wasserstandes tlcs Sees, 
die Ausfindigmachung von Wegen 
und Mitteln, um die Fluten der si 
birischcn Flüsse in den Aralsee zu 
leiten oder die Wassern, ssourum 
auf dem Territorium der Republik 
selbst neu zu verteilen. Dfcs wird 
deshalb notwendig, weil in der 
nächsten Zelt mit der Erschließung 
großer Flächén um Syr-Darja und 
Amu-Darja begonnen wird.

Also — der Aralsee besteht, er 
lebt Mehr als 4 000 We rktätige, 
die In der Fischindustrie des Nord- 
Aral arbeiten, sind mit ihren tag
täglichen Aufgaben beschäftigt. 
Die Fischer, die sich noch unlängst 
mit handwerklichen Fangmethodcn 
vorwiegend an der Küstenzone und 
in den Seen begnügten, treiben jetzt 
Hochseefischerei. \ leie aufwendige 
Arbeitsvorgänge wurden mechani
siert. Die Wohnungsverhällnisse. 
die kulturellen und gemeinnützigen 
Einrichtungen haben sich verbes
sert. der Verdienst der in der Fisch
industrie Beschäftigten ist gestie
gen. Besonders augenfällig sind 
die Veränderungen nach dem Sep- 
temborplenum des ZK der KPdSU. 
Die Fischereiwirtschaftm erhalten 
große Schiffe und Schnellboote, 
durch die das Tempo des Fangs 
beschleunigt und seine Leistung 
gesteigert werden kann.

Das Aluminiumwerk in Pawlodar 
ist eines der größten in der So
wjetunion. Das Kollektiv des 
Werkes der Buntmetallindustrie 
trat auf die Arbeitswacht zu Ehren 
des bevorstehenden XXIII. Partei
tags an. Mit Komsomoleifer arbeitet

hier die fortschrittliche Normiererin 
Larissa Balwanowa. In der Halle 
nennt man sie Leuchtfeuer der Pro
duktion.

Unser Bild: Komsomolzin Larissa 
Balwanowa.
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wohnen sollte, und ich sagte .cs 
Maria Fedotowna.

..Könnte ich ihn nicht sehen?“ 
fragte sie.

Am nächsten Tag fand die Be
gegnung in der Wohnung Pjotr 
Semjonowitsch Sonins statt.

Pjotr Semjonowitsch erzählte 
verschiedene Episoden, eine interes
santer als die andere. Es lohnte zu
zuhören.

Er war als Freiwilliger in die 
Rote Armee gegangen und diente 
im Stenka-Rasin-Rcgiment der be
rühmten 25. Division. Einige Maie 
erhielt er. der weder lesen noch 
schreiben konnte, aber schon ein 
ziemlich erfahrener MG-Schutze 
war, von Tschapajew persönlich 
Aufträge. Beispielsweise mußte dtr 
junge Sonin nach Pensa und Tula 
um Patronen und Ersatzteile Ihr 
die Maschinengewehre ..Maxim** 
fahren. Er war auch in der Staniza 
Budarinskaja. wo sich das Regi
ment zwei Wochen ausruhtc. mit 
Wassili Iwanowitsch zusainincngv- 
konunen.

Hier am Uralfluß ereignete sich 
auch etwas L’ngewöhnliches. Die 
Familie eines weißgardistischen 
Kosaken bewirtete eine Gruppe 
Rotarmisten reichlich mit Weizen
fladen. Zehn Rotarmi
sten stürzten tot zu Boden, dciin 
die frischen und knusprigen Fladen 
waren vergiftet. Am gleichen Tag 
erließ Tschapajew’ den Befehl, so 
lange keinerlei Speisen von den 
Einwohnern der Stanizas ana- 
nehmen, bis die Wirte selbst Pionie
ren. was sic für die Soldaten zube- 
reitet haben.

Außer kleineren Geschichten er
zählte Pjotr Semjonow it>eh von 
den Kämpfen, von der Belagerung 
Uralsks durch die weißgardisti
schen Truppen Eine unlilgoufe 
Spur in seinem Gedächtnis hinter
ließen die Ereignisse in der Staniza 
.Mergencwskaja. Hier hatten die 
Feinde etwa 300 gefangene Rot
armisten zusammengetrieben Die
jenigen. die kein Kreuz um den 
Hals trugen, wurden zu den Boi- 
schvwiki gerechnet. Es waren an

Die Parteiorganisation des Ge
bietes weiß lehr wohl, daß der 
heutige Stand des Jahresfangs — 
150000 — I8O 000 Zentner Fische 
— nicht unseren Bedürfnissen und 
Möglichkeiten entspricht. Ohne die 
ernsten Schwierigkeiten zu über
sehen, trifft Gebietskomitee der 
Partei alle Maßnahmen, um die 
modernsten Fischfangmethoden so
wie den Fischfang in großen Tiefen 
cinzuführen Am wichtigsten sind 
für uns weiterhin di« Fragen der 
komplexen Mechanisierung des 
Fls< hfang>. zum Beispiel die Auf
stellung mechanischen Winden auf 
allen Schiffen zum Heraulholcn der 
Netze, die Anwendung von Aggre
gaten zum Durchhacken des Elses 
für den I ntcreisfang.

Die Lösung dieser Fragen wird 
dazu beitragen, die mit dem Fisch
fang verknüpften Aufwendungen 
herabzusetzen, die Leistung zu 
heben und ein beschleunigtes Tempo 
bei der Gewinnung von Fischproduk- 
ten zu sichern. Zu dem Gesagten 
muß noch hinzugefügt werden, daß 
die Bemühungen der örtlichen Par
tei- und Sowjetorgane noch mehr 
Nutzen bringen werden, wenn sie 
konkret und allseitig von den Or
ganisationen der Republik bd der 
Lösung des für alle gemeinsamen 
Problems des Aralsees unterstützt 
werden.

Diesen Artikel, der ein Pufferst 
interessantes Wirtschaftsproblem 
behandelt, entnehmen wir der Zei
tung „Kasachstanskaja Prawda“.

die 200. Sie wurden in einen Getrei
despeicher gesperrt und verbrannt

•Einmal rüsteten die Tschapajew- 
Kämpfer zum Angriff auf Uralsk. 
Munition gab es sehr wenig. In 
dem Dorf Mushitschje Talowoje 
befahl Tschapajew Sonin, zur Sta
tion Tschelykty um Patronen zu 
reiten.

..Aber ich war doch ein absoluter 
Analphabet", erzählt Pjotr Se
mjonowitsch ..Und wenn man mir 
auf der Station nicht giut ohne 
daß ich unterschreibe?.. Unser 
junger Kommissar Furmanow half 
mir. Er kam am Morgen zum Chef 
der MG-Mannschaft, wo ich mich 
befand und sagte: .Ach du. Sonin’ 
Ich wollte dich doch in Komman
deurkurse schicken. Wie sollte ich 
denn Kurse besuchen, wenn ’ch 
damals nicht einmal das Alphabet 
kannte? In Mushitschje Talowoje 
legte Furmanow einen großen Bo
gen Papier auf den Tisch und steck
te mir einen Bleistift zwischen 
die Finger, meiner Rechten: er 
führte meine Hand und ließ mich 
immerzu ein Wort schreiben: So
nin. Sonin. Den ganzen Bogen krit
zelten wir so voll. Dann betrachtete 
ich meinen Namen und schrieb all
ein Bis zum Abend hatte ich vier 
Bogen vollgcschricben. bo hatte 
ich gelernt, zu unlersciireibcn und 
erhielt auf der Station Tschelykty 
die Patronen..."

Während eines heißen Gefechts 
bei Lbistschensk wurde Pjotr 
Semjonowitsch ins linke Auge und 
in die Schulter verwundet. Aber er 
ließ sein Maschinengewehr nicht in 
Stich, sondern schleppte cs fünf 
Kilometer weit durch die Steppe 
und lieferte es im Hinterland bei 
den Seinen ab Man setzte den Ver
wundeten in ..jenes selbe Automobil 
mit den hölzernen Speichen *, in 
dem Tschapajew öfter fuhr, und 
brachte ihn ins Krankenhaus nach 
Uralsk...

Noch hinge unterhielten wir uns 
über die damaligen Kämpfe, über 
den heldenhaften Kampf für die 
Sowjetmacht, für die Macht des 
Volkes.

V. PASCHKOW
Uralsk
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Alexander 
von Humboldt 
in Petropawlowsk

Nur wenigen wird bekannt sein, 
daß der große deutsche Naturfor
scher Alexander Humboldt vor 135 
Jahren auf einer Reise durch Ruß
land auch Nordkasachstan besuchte 
und unter anderem sich kurze Zeit 
in Petropawlowsk aufhlelt.

Dem 1915 in russischer Über
setzung erschienenen Werk Hum
boldts „Zentralasien" Ist ein Arti
kel des Akademiemitglieds D. Anu
tschin vorausgeschickt. Darin gibt 
es mehrere Hinweise, daß der be
rühmte deutsche Gelehrte tätsäch- 
lieh Petropawlowsk besuchte. 
D. Anutschin zitiert einen Brief 
Humboldts, in dem der deutsche Ge
lehrte berichtet, welche angenehme 
Eindrücke bei Ihm die Reise längs 
der Kosakenllnie von Narym über 
Scmipalatinsk, Omsk, Petropaw- 
lowsk, Troizk und Orenburg zu
rückließ.

In dem genannten Werk erwähnt 
A. Humboldt daß Karawanen aus 
Buchara nicht nur Orenburg und 
Troizk erreichen, sondern in gro
ßer Anzahl auch kleinere Städte 
wie Petropawlowsk. Omsk und 
Scmipalatinsk. Interessant sind 
einige konkrete Angaben, die Hum
boldt In seinem Werke bringL So 
z. B.. daß Im Jahre I83ü In der 
Zeit vom 9. bis zum 21. Juni aus 
Taschkent 832 Kamele nach Petro
pawlowsk kamen. Sie waren mit 
Baumwolle, Ziegenwolle. Schaffel
len und Trockenobst beladen, führ 
ten 60 Packwagen bei sich und 
waren 56 Tage unterwegs.

Ein höchst merkwürdiger Fall, 
der mit der Sibirienreise A. Hum
boldts verbunden ist. verdient er
wähnt zu werden.

In Omsk angekommen, hat Hum
boldt den Gouverneur Westsibi
riens, Ihm für die Reise durch das 
Irtyschgelânde einen der Ge
gend kundigen Begleiter zu ge
ben. Der General-Gouverneur ge
sellte dem deutschen Gelehrten den 
hierher verbannten Dekabristcn 
Stepan Michajlowitsch Semjonow 
bei. der Erläuterungen über die 
Natur, die Geschichte und Ethno
graphie der Gegend geben sollte. 
Semjonow war ein durchaus gebil
deter Mann, Magister der ethisch- 
politischen Wissenschaften. War- 
scheinlich hat Semjonow sehr wert
volle Kenntnisse an Humboldt ver
mittelt. denn bei seiner Rückreise 
nach Deutschland sprach Hum
boldt in einer Unterredung mit 
dem Zaren Nikolai I. mit großem 
Lob über Semjonow. Daraufhin 
sandte der Zar gleich am nächsten 
Tag einen Eilboten nach Omsk mit

dem Befehl, Semjonow unverzüg
lich In die entlegene Festung Ust- 
Kamcnogorsk zu bringen.

Seit Humboldts Besuch Ist Pot- 
rouawlowsk aus einer „In Europa 
unbekannten Ortschaft" zu einem be
deutenden Zentrum des Maschinen
baus, der Leicht- und Nahrungs
mittelindustrie geworden. Dort, wo 
einst der ausgedehnte, von einer 
Mauer umgebene Handelsplatz war. 
wohin Humboldt die Karawanen 
ziehen sah, befindet sich das 
Werk für Klcinmotore, das seine Er
zeugnisse In siebzehn Länder Asiens 
und Europas exportiert. Dort, wo 
zur Zelt Humboldts die Fcslung 
mit dem Marktplatz lag, ist jetzt 
das Isolatorenwerk, dessen Erzeug
nisse ebenfalls Ins Ausland expor
tiert werden.

Und wie hat sich das Antlitz Nord, 
kasachstnns verändert. das der 
deutsche Enzyklopädist einst bereis
te! Zu jener Zelt waren hier nur 
bescheidene Anfänge von Landwirt
schaft. Man versuchte cs mit dem 
Weizenanbau. Heute gedeihen auf 
den Sowchos- und Kolchosfcldern 
auf Gemüseplantagcn und in Obst
gärten hundert verschiedene Kultur, 
pflanzen. Nikolai WAROW

Nach dem Abschluß der 11-Khs- 
senschule begann die Komsomolzin 
Ella Hubert in der chemischen Werk« 
halle des Lenin«Werks in Maklnsk 
xu arbeiten.

Ella ist Fernstudentin eines Tech« 
nikums und will ein richtiger Fach
mann werden.

Foto: $. Abilgasin.

MEDIZINISCHE BETREUUNG 
AUF GEBIRGSWEIDEN

Bei den Krankenhäusern auf 
den Winterweiden lin Gebirge Kir- 
f’isiens wurden chirurgische Abtei- 
ungen eröffnet. Vor kurzem wur

de aus der chirurgischen Abteilung 
In Sussamyr. einer der höchst
gelegenen Gebirgsweiden in Nord
kirgisien. nach einer Operation ein 
sechzigjähriger Patient geheilt 
entlassen. Nunmehr braucht man 
die Kranken, an denen chirurgische 
Eingriffe vorgenommen werden 
müssen, nicht mehr in die Kranken

häuser der Gebielszentrcn einzulie
fern oder mit Flugzeugen nach der 
Stadt Frunsc zu bringen.

Der Chefarzt des Krankenhauses 
Sussamyr, Assamkul Sandybajew, 
berichtete einem APN-Korrcspon- 
denten: „Gegenwärtig sind in un
serem Krankenhaus und in den 
sieben auf der Weide befindlichen 
medizinischen und Geburtshilfe- 
Betreuungsstellen sechs Ärzte und 
siebzehn Personen. Pflegepersonal 
mit mitllerer Fachausbildung tätig.

In diesem Jahr wurde bei uns 
außer der Abteilung für Chirurgie 
auch ein Kabinett für Röntgen
durchleuchtung und -aufnahmen 
eröffnet."

Krankenhäuser mit Abteilungen 
für Chirurgie funktionieren auch 
auf den großen Winterweiden Aksaj 
und Karakudshtir. Ärzte und Arzt
gehilfen der Krankenhäuser reisen 
regelmäßig in die weitentfernten 
Winlcrweiden und leisten dort gro
ße Vorbeugiingsarbeit. (APN)

Alarm im 95

WAS ANTWORTEN 
SIE IHREM KIND?

Die ersten Erzieher der Kinder 
sind die Eltern. Sie logen den 
Grundstein In dieser Sache. Die 
Schule setzt diese Arbeit Hand In 
Hand mit den Eltern fort. Die An
sicht mancher Eitern, daß die Schu
le für die Erziehung der Kinder 
schulpflichtigen Alters allein ver
antwortlich Ist, Ist natürlich falsch. 
Die Eltern sind für die Erziehung 
der Kinder zu jeder Zelt verant
wortlich. Um die Erziehung der 
Kinder auf feste Grundlage zu stel
len. müssen die Eltern mit der 
Schule einen und denselben Weg 
gehen, sie dürfen nicht einander 
widersprechen.

Im Vorschulalter sind die Kinder 
sehr neugierig und stellen den El
tern oft Fragen, worauf letztere 
nicht Immer die richtige Antwort 
linden. Manche Eltern antworten 
auf Jolche Fragen, wie es ihnen 
cinfällt, ohne recht zu überlegen, 
welche Folgen solche Antworten 
haben können.

„Mama, ich habe geslern abend 
gesehen, wie ein Stern vom Himmel 
gefallen ist. Warum ist er gefal
len?" fragt das 5-jährlgc Mariechen. 
..Das bedeutet, daß ein Mensch ge
storben und seine Seele in den 
Himmel gefahren ist", hört die 
Kleine zur Antwort. Dax Mädel.en 
merkt sieh diese Antwort und ver
gißt sie so bald nicht.

Oft fragen die Kleinen, warum 
die Großmutter an Gott glaubt, wa
rum manche Leute in die Kirche ge
hen. warum die Menschen sterben 
u. drgl. Die Eitern dürfen solche 
Fragen nicht unbeantwortet lassen. 
Leider werden sic von einem Teil 
der Eltern im religiösen Sinne be
antwortet. Nicht alle Eltern sind 
imstande, eine richtige Antwort zu 
geben und bedürfen der Hilfe des 
Lehrers. Diesen Eltern empfehlen 
wir die Kinderenzyklopädie zu be
nutzen, wo sie auf solche Fragen 
genaue Antwort finden können. Die
ses Buch sollte in jeder Familie 
vorhanden sein.

Die Kinder stellen auch leichtere 
Fragen. Der Knabe will z. B. wis 
sen. wer manchmal abends aus dem 
Wald schreit, und man muß ihm ru
hig erklären, daß der Uhu schreit, 
ein großer Raubvogel, der im Wald 
lobt: am Abend fliegt er auf den 
Raub aus und schreit ab und zu 
Wenn der Kleine dann auch von 
jemand hört, daß der Waldgrisi 
schreie, so weiß er Bescheid.

Ebenso kann der Valer oder die 
Mutter ihrem Kind bei Gelegenheit

21. Fortsetzung

„Konnten Sie denn das? Hat Sie niemand daran gehin
dert?“

Woodhouse griff sich in die Stirn, blickte dann auf 
Coubrough. „Nein!“

Der Kommissar wunderte sich tatsächlich. Seit zehn Mi
nuten standen doch vor Kabine 69 zwei Posten. Ohne Zwei
fel war Woodhous zuvor an der Kabine gewesen. Aho war 
er länger als zehn Minuten vom C-Dcck bis in den Em
pfangsraum unterwegs gewesen. Was hatte er noch zu tun 
gehabt?

McKcrn machte sich Notizen.* Woodhouse" sah" cs. TEr 
krampfte die Hände ineinander.

Davis meldete sich nochmals zu Wort. ..Die rivalisierenden 
Gruppen haben also auch vor einem .Mord nicht zurückge- 
schreckt. Ich erkläre hiermit, daß der gewerkschaftliche 
Kampf um die Rechte der Besatzung an ihrem Schiff, um 
die Rettung des Schiffes, unverändert weilergeht. Wir haben 
es nun nicht mehr mit Mr. Cantor zu tun. sondern allein 
mit Ihnen, Mr. Coubrough/ Bitte, tun Sie nun das. was Sie 
vorhin selbst forderten: Schicken Sic den ..Traveller", so 
schnell cs geht, wieder auf die Reise!"

Mr. Coubrough strich sich mehrmals über das Kinn. ..Die 
Situation ist jetzt völlig unübersichtlich... Man sollte nichts 
überstürzenl"

Selbst Shubcrt war sehr erstaunt. Warum schwenkte Coub
rough plötzlich um?

AtcKern war dem kurzen Wortwechsel mit wachem Ohr 
gefolgt, obwohl er zu gleicher Zeit die entstandene Lage in 
ihrer Gesamtheit überblickt hatte. Vier Aufgaben mußten 
nebeneinander gelöst werden: Sicherung des Schiffes gegen 
einen Anschlag: die Suche nach Gallalghcr: die \ erhöre 
wegen Cantor und die Auswertung des I atorls. Anfangs war 
McKcrn geneigt. Andersen. Woodhouse und die anderen ins 
Polizeldezcrnat überführen zu lassen, um sich dort nach 
Erledigung der anderen Punkte auf die Verhöre konzentrieren 
zu können.

Aber der Kommissar cnlsdiloß sich dann doch, alle ver
dächtigen vorläufig an Bord zu belassen und unmittelbar an 
Ort und Stelle den Fall in allen seinen Zusammenhängen 
anzugelicn. Es galt, das Eisen zu schmieden, solange 
cs heiß war. — Zunächst nahm der Kommissar den Assisten
ten Ficld mit in den Rauchsalon. Baker blieb in der Emp
fangshalle. , .. nIm Salon stand ein Schreibsekrctar. McKcrn ließ sich 
in dem lederbezogenen Sessel nieder. ..Nun, wer ist der 
Mörder? Können Sie mir das sagen. Field?* .

Der Assistent rückte einen lisch und mehrere Stuhle lur 
die Vernehmung zurecht. Um auf die humorige Frage seines 
Chefs einzugehen, zählte er die in Frage kommenden Namen 
auf: ..Andersen, Coubrough. Walsh. Stones. Woodhouse...

„Und weiter?"

„Gallagher!“
..Richtig! — Natürlich kann es noch einen großen Unbe

kannten geben, der sich auf dem Schiff verborgen hält. Oder 
mehrere“.

Field legte sein Schreibzeug zurecht. Er war ein guter 
Stenograf.

Eben jetzt sah Dr. Leeds herein, der Polizeiarzt. „Ich 
wollte gerade zum Klicket gehen!“ rief er. .McKern nahm 
ihm den Mantel ab. „Kabine 691“

Dr. Leeds war ebenfalls mit einer Barkasse der Hafenpo
lizei an Bord gekommen. Zusammen mit dem Kommando, 
das McKern noch angefordert hatte.

Während der Doktor mit dem Fotografen und einem La
boranten in das C-Dcck hinunterstieg, gab Kommissar 
McKern noch einige weitere Anweisungen. Die zweite Bar
kasse wurde nicht festgebunden. Der BöOtsführer erhielt 
Befehl, im Wasserbcrcich etwa 200 Meter vor dem Backbord 
des „Traveller" zu kreuzen, um Annäherungen jeder Art 
vorzubcngcn.

Schließlich wurden zwölf Doppelstrelfen formiert, die das 
Schiff Raum für Raum zu durenkämmen hatten. „Suchen Sic 
nicht nur Mr. Gallagher. suchen Sic nach Personen überhaupt. 
Achten Sic auf jedes Geräusch und auf jede Merkwürdigkeit. 
Wir müssen auch auf einen Sprcngstoffansclilag gefaßt sein. 
Denken Sie an Ihre Ausbildung, die Sic in diesem Spezial- 
bereich erhalten haben!"

Sergeant Fathcr, der für die Doppclstrcifcn verantwortlich 
war. runzelte die Strin. „Eine Bombe zu finden...“ McKern 
hatte keine Zeit zu Ermunterungen. „Tun Sic. was Sie 
können! Sie wissen, daß Sic sich bei einem Schiff auf be
stimmte Stellen konzentrieren müssen. Unterrichten Sie 
Ihre Leute!“

Auf dem Schrcibsekrctär breitete .McKcrn jetzt ein großes 
Transparentpapier aus, die Gcncralskizze des „Traveller“. 
Baker hatte den Plan vorhin schon aus den Akten dos Ver
messungsamtes besorgt. „Schon Sie her. Sergeant!“ Mit 
breit gespreizter Hand erläuterte der Kommissar die Räum
lichkeiten und die Besonderheiten des Schiffes. „Zwei Mann 
die Umgebung von Kabine 69. zwei Mann den Maschinen-* 
raum, zwei Mann die Mannschaftslogis, zwei Mann die

erk.-ron, warum manchmal Im 
Schornstein sonderbare Laute zu 
hören sind, die den Kindern Furcht 
eintreiben, woher Regen, Schnee 
und Hagel kommen, wohin im 
Herbst die bunten Schmetterlinge 
verschwinden und im Frühling 
wiederkommen.

Indem die Eltern ihren Kindern 
eine richtige Vorstellung von der 
Außenwelt geben, bewahren sie 
sie vor dem religiösen Aberglau
ben. An und für sich ist das keine 
schw ere Aufgabe, sie wird Jedoch oft 
vernachlässigt, ja man tut oft das 
Gegenteil. Wie oft droht die Mutter, 
oder Großmutter den kleinen Kin
dern, wenn sie weinen oder unartig 
sind, mit,Schreckgespenstern: „Wenn 
du nicht ruhig bist, so rufe ich den 
Graubart, der nimmt dich mit", oder 
„Wenn du nicht ruhig bist, so holt 
dich in der Nacht die Hexe".

Das ist eine üble und schädliche 
Gewohnheit. Solche Eltern denken 
nicht daran, daß sie ihren Kindern 
schädlichen .Aberglauben einimpfen. 
Die in der Kindheit eingeflößten 
Vorurteile leben lange fort Das 
Gemüt des Kindes Ist ja so emp
findlich.

Die Kinder lieben sehr Märchen 
und amüsante Erzählungen, und 
viele Eltern nützen sie in der Erzie
hung der Kinder aus. Aber man soll 
den kleinen Kindern keine phantas
tischen Märchen erzählen, die 
abergläubische Vorstellungen her
vorrufen können.

Auch sogenannte w ahrheitssagen
de Träume, die angeblich den Men
schen Unheil verkünden, soll man 
den Kindern nicht erzählen.

Die Eltern sollen auch im 
Gespräch in Gegenwart der Kinder 
die Wörter und Redensarten, wie 
Gott. Engel. Teufel, behüt ttiRit 
Gott. Gott sei mir gnädig und 
drgl.. welche die Kinder auf reli
giöse Gedanken bringen, vermei
den. Diese Wörter haben sich In der 
Umgangssprache so fest eingewur
zelt. daß wir sie automatisch, aus 
Gewohnheit gebrauchen. Aber auf 
unsere Jugend wirkt das negativ 
ein. Wenn das Kind von seinen El
tern ötfers solche Worte hört, kommt 
es auf den Gedanken: Demnach 
gibt es solche Geschöpfe. Somit ist 
die Grundlage zum ersten religiö
sen Vorurteil gelegt.

Man darf dem Kind keine Furcht 
vor der Dunkelheit cinflößen. An 
und für sich erzeugt die Furcht vor 

■der Dunkelheit keinen religiösen 
Aberglauben, aber sie schafft für 
sie eine günstige Vorbedingung. 
Unheimliche Erzählungen über Ge
spenster und drgl. wirken unter 
dem Einfluß der Dunkelheit beson
ders stark auf das Kind ein. Aus 
meiner persönlichen Errinnerung 
kann ich Folgendes erzählen: Wir 
sitzen am Fenster. Es dämmert 
draußen, im Zimmer aber ist es 
schon dunkel. Die Lampe brennt 
noch nicht. Die Großmutter erzählt 
uns von bösen Geistern. Wir Klei

nen umringen sie von allen Seiten, 
drücken uns vor Angst immer näher 
an sie heran und lauschen auf 
jedes Wort Nach der Erzählung 
sind wir alle so elngesc'iüchtert 
daß niemand die Zündhölzer in der 
dunklen Küche holen will.

Psychologisch ist das leicht u 
begreifen. Das Kind fürchtet die 
Dunkelheit deswegen, weit sie die 
Umrisse der Gegenstände verwischt, 
infolgedessen können gut bekannte 
Gegenstände phantastisch erschei* 
nen und Furcht eintreiben (z. B. der 
Baumstumpf kann einem sitzenden 
Wolf oder Hund ähnlich sein, ein 
am Kleiderhaken hängender Man
tel — einem Menschen usw.) Dies 
raubt dem Kind die Orientierung in 
der Umgebung und wirkt auf seine 
Vorstellungskraft ein. Deswegen 
müssen die Eltern jede Gelegenheit 
ausnützen, um dem Kind die Halt
losigkeit seiner Furcht vor der Dun
kelheit zu zeigen. Der beste Weg 
ist — zusammen mit dem Kind ins 
dunkle Zimmer zu gehen und ihm 
zeigen, daß dort nichts Furchtbares 
ist.

Zum Schluß sei erwähnt, daß es 
noch häufig Fälle gibt, wo die El
tern oder nahe Verwandten selbst 
unter dem Einflaß religiöser Vorur
teile leben. Wenn solche Eitern 
nicht imstande sind, ihre Kinder 
im atheistischen Sinne zu erziehen, 
so sollen sie wenigstens den Kin
dern ihre eigenen Vorurteile nicht 
aufzwingen. Sie hemmen dadurch 
die Arbeit der Schule in der kom
munistischen Erziehung der Kinder, 
indem sie im Bewußtsein der Kin
der Zwiespalt hervorrufen. Eine 
solche zwiespältige Erziehung führt 
zur Heuchelei und hat manchmal 
recht unliebsame, bisweilen tragi
sche Folgen.

Manche leichtsinnigen Eltern mei
nen. das Kind werde . sich in der 
Schule leicht von allem Aberglau
ben befreien. Tatsächlich, in der 
Schule bekommen die Kin
der wissenschaftliche 
Kenntnisse und eine mateflall- 
stische Weltanschauung. Jedoch ha
ben die religiösen Eindrücke der 
frühen Kindheit Wurzel gefaßt und 
lassen sich im späteren Alter nicht 
leicht äusmerzen. Ehemalige Gläu
bige erzählen, wie sic in ihrer Ju
gend unter religiösem Einfluß lebten 
und deshalb gläubig geworden sind. 
In Familien, wo religiöse A'orurteile 
herrschen, entstehen Konilikte zwi
schen Eltern und Kindern. In man
chen Fällen kommt cs so weit daß 
die Kinder das Elternhaus verlas
sen. Zwischen der Religion und der 
Wissenschaft kann cs keinen Kom
promiß geben. Jeder Vater, jede Mut
ter soll immer daran denken, daß 
das ganze Leben Ihrer Kinder in 
der Zukunft liegt. Und wenn sie ih
ren Kindern eine glückliche Zukunft 
wünschen, so sollen sie ihre Kin
der vor religiösen Vorurteilen be
währen.

Peter SCHMAL ,

Stradivari vom Don
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Brücke mit Funkraum und Kartcnzirnmer. und so weiter, und 
so weiter . Schreiben Sic sieb das auf!"

Nach zwei Minuten meldete sich Fathcr ab. McKcrn gab 
ihm die Hand. ..Jeder Mann gehl mit vorgehaltencr Waffe! 
Verständigen Sie sich mit Baker wegen der Alarmsignale!“

Sergeant Baker hatte eine sehr schwicirge Aufgabe, Fr 
mußte nicht nur die zu verhörenden Per onen beaufsichti
gen, er hatte auch die verschiedenen Such- und Sicherungs
maßnahmen zu koordinieren. Für die Außenverbindung war 
ihm ein Funker befgegeben worden. Der Mann hatte seinen 
Sprediapparal auf einer Bank des offenen Promenadendecks 
aufgebaut. Er stand mit den beiden Barkassen wie auch 
mit einem Landrover* in Verbindung, der auf der Kaistraßc 
aufgefahren war

Zehn Minuten vor siebzehn Uhr konnte McKcrn mit den 
Verhören beginnen. Die anderen Maßnahmen liefen parallel 
selbständig ab. Er hatte eben noch ein paar Worte mit Fiold 
gewechselt. Der Assistent hatte gesagt, daß Cantor aller 
Wahrscheinlichkeit nach sechzehn Uhr ermordet worden 
war.

Zuerst wollte McKcrn ein Gespräch mit Davis führen. Er 
ließ ihn durch Ficld zu sich bitten.

„Sie werden zugeben“, sagte McKcrn. indem er Davis 
Platz anbot, „daß meine Lage nicht ganz einfach ist. Die 
Vernehmungen muß ich führen, nach Mr. Gallaghcr muß 
ich suchen lassen, das Schiff ist zu sichern und noch vieles 
andere mehr. Könnten Sic meine Arbeit dadurch unterstüt
zen, daß Sie für heute und vielleicht auch für morgen Ihre 
Auseinandersetzungen wegen des Schiffes unterbrechen?“

Davis atmete tief aus. „Ich weiß, daß Sie eine schwere 
Aufgabe vor sich haben. Aber ich könnte Ihnen und nir i.i lit 
helfen, wenn ich jetzt den Kampf um unsere gewerkschaftli
chen Rechte nicht wcilerführe. Der Kampf der Gewerkschaft 
gegen die Reederei ist doch rin Teil de* Falles, den Sie» zu 
bearbeiten haben' *

„Das sehe icli noch nicht ein!“
„Ich möchte sogar behaupten, daß die Gewerkschaft Ihr 

bester Bundesgenosse ist".

• Geländegängiger Personenwagen (R<d.)

..Denken Sie zum Beispiel an die Sicherung des Schiffes! 
Sollte schon eine Bombe gelegt worden sein, glaube ich 
kaum, daß Ihr.- Leute sie finden wurden Aber uenn m- n.e 

wissen Herren klarmachl. daß em Anschlag 
nichts anderes als ein Bumerang wäre, dann 
Vorkehrung. die überhaupt getroffen 

nichts. I s berührte ihn unangenehm.

gegen da«, Schiff 
ist das dir beste 
kann

McKcrn sagte 
zu werden.

..Wenn ich an 
würde ich jetzt 
dächtigvii Personen in <1 
lassen haben, sondern v

belehrt

„(idiin

Minuten getan oder ge- 
eressen sie verirrten. An 
i- Verbindung zu diesem 

Schiff. a^'XXwirXül'XlXii. Mr 1 »ntor j’» ‘.f' bestimmt 
nicht aus IliliTsuclit ermordet worden, soviel ich nur saßen 
kann, war er derjenige. der den .1 ...veiler unter Wasser 
bringen wollte Deshalb mußte er sterben. Das ist meine 
Überzeugung. Nun ist beispielsweise die Frage zu Mellen 
wer noch an der Vernichtung des Schiffes interessiert sein
kUDerLKommissar sali auf Flelds Bleistill, wie er über das 
Papier hastete Langsam legten sich Schatten in den Raunt. 
Schon ganz schräg fiel das Tageslicht durch die schmalen 
Fenster.

„Ich möchte noch einen Hinweis geben", fuhr Davis 
.Lassen Sie solorl Sam Oldswon lolenl Er ist an dem 

schlag auf den „Traveller" beleihet. Wahrschein • • 
Handlanger. Sie keimen Sam?

McKern fertigte einen Befehlszeile! aus. ••t»e« 
verkrachte Friseur" l r schob den Zettel l-icld zu. 
soll Sain Oldswon bber Funk zitieren lassen.

Was Davis gesagt halte. .....
sich McKcrn ein. Aber nicht darin lag der Grund, 
den Kommunisten Davis mit Respekt behandelte 
Hand dieses Mannes lag tatsachheh die Entscheidung ob 
morgen in Southport gestreikt wurde oder nicht. Und es 
wü de gestreikt werden, wenn das Schiff mehl aushef oder

fort

I! Der 
..Baker

i‘, war vernünftig. So \icl gestand 
daß er 
In der

gar gesprengt wurde. Sehr klar! McKern sah. daß er mit 
Davis zur Zeit auf einer Linie stand.

McKcrn bat Davis, wieder draußen neben Mr. Shubert 
Platz zu nehmen.

Dann holle Field den Buchhalter Woödhöusc herein.
Woodhouse hatte sich inzwischen beruhigt. Nachdem er 

von Coubrough zugunsten Shubcrts in der unverschämtesten 
Weise geschnitten worden war. hatte er sich ântsclilOSâen. 
frei von der Leber weg zu rcden.Er erzählte alles. McKern 
hörte ohne jedes Zeichen von Teilnahme zu. Du der Kom
missar beharrlich schwieg. geriet Woodhouse immer mehr 
in Eifer. Er berichtete über alle Einzelheiten. Selbst Susuki 
erwähnte er.

Gegen viertel sechs war der Buchhalter mit dem Bericht 
fertig. Er saß nun kerzengerade in seinem Stuhl und wartete 
auf die Dingo, die auf, ihn kommen würden. Der Auftrag von 
Mr. Coubrough hatte ihn in keine bessere Position, sondern 
ins Verderben geführt.

Einer von Bakers Leuten kam jetzt in den Salon und 
brachte zwei Petroleumlampen. Der Sergeant hatte aus dem 
Flnggcnrüiim zwanzig Lampen holen lassen, da die Not
beleuchtung nicht mehr ausreichte, nachdem das Tageslicht 
nun vollständig verblaßt war.

„Gallaghcr Ist also tot“, sagte McKern, indem er eine der 
Lampen zu sich licranzog.

„Ja!“ Woodhouse ruckte auf seinem Stuhl etwas nach 
hinten und schlug die Beine übereinander.

„Zu dumm, daß Sie das vorher nicht gesagt haben!“ D:r 
Kommissur legte mehrere Pnpierbogcn unter den Sockel der 
Lampe Aber cs war schon zu spät. Auf der Schreibtisch
platte hatte sich bereits ein schwarzer Kreis gebildet. „Ist 
schließlich egal", sagte McKcrn. „wo doch das Schiff sowieso 
bald «absackt!“ Er warf Woodhouse einen schnellen Blick xu. 
Doch dieser reagierte nicht. „Wie tief ist eigentlich der 
Sund hier draußen, Field? Ob die Brücke noch aus dem Was
ser ragt, wenn wir durchrutschen?“

Ficld wußte cs nicht.

(Fortsetzung folgt)

Seinen Namen kennen alle Ein
wohner des Don-Gebietes. Jeden 
Tag erklingt im Äther die Stimme 
des ältesten Sprechers des Rosto
wer Rundfunks und Fernsehens. 
Valentin Alexandrow, schreibt die 
Zeitung „Wetschcrnl Rostow'. 
30 Jahre widmete er seiner gelieb
ten Arbeit. Der hochqualifizierte 
Sprecher wird oft zur Filmverto
nung irr andere Städte des Landes 
eingeladcn. Hier ist jedoch nicht 
von Feinheiten seines Berufes die 
Rede, sondern von... der Geige.

Wenn Sic die Geiger fragen, wer 
Alexandrow ist. werden Sie zur 
Antwort hören: Er ist einer der we
nigen Meister, die die Königin des 
Orchesters, die Geige, in Handar
beit anfertigen kann, ein Instrument, 
das seinem Klang nach der men
schlichen Stimme am nächsten 
stchL In vielen Ensembles des Lan
des. darunter auch im Sinfonieor
chester der Rostower Philharmonie, 
spielen Bratschen und Geigen mit 
der .Aufschrift „Alexandrow" auf 
der Decke. Laut Meinung der 
Fachleute haben sie einen ausge
zeichneten Klang.

Jedes von Alexandrow geschaf
fene Instrument hat seine Ge
schichte. Eines davon hütet er 
aber besonders sorgsam und er
zählt von Ihm mit außerordentli
cher Wärme. Die Arbeit an diesem

Instrument nahm fünf Jahre in 
.Anspruch. Die Decke der Geige be
arbeitete er im Juni 1941. Der Krieg 
zwang ihn aber, seinen friedli
chen Beruf durch einen militäri
schen zu ersetzen.

Dann kam das Jahr 1945. Nach 
der Demobilisierung kehrte Valen
tin Alexandrow, Ritter vieler Or
den, in seine Heimatstadt zurück.

„Ich konnte mich nicht genug 
freuen, erzählt der Geigenbauer, 
als ich die von mir noch vor dem 
Krieg' bearbeiteten Stücke der 
künftigen Geige heil und unver
sehrt wiederfand. Mit Schwung 
und großer Liebe machte ich mich 
an die Arbeit!"

Wie gut die Alexandrow-Geigen 
sind, beweisen die zahlreichen Ur
kunden und Diplome des Kultur
ministeriums der UdSSR. Er ist 
Mitglied des Unionsrats der 
Streichinstrumentenbauer. Auf dem 
während des letzten P. I. Tschai- 
kowskt-Musikwettbewerbs stetige- 
fundenen „Wettstreit" der Geigen 
gehörte die von Alexandrow ge
schaffene Geige unter den mehre
ren Dutzenden eprobter Instrumen
te zu den drei besten.

Tagsüber und abends ist Valen
tin Alexandrow im Rundfunk und 
Fernsehen tätig. Die raren freien 
Stunden widmet er der Anfertigung 
der Geigen.

(APNJ

Gerassimow—Ausstellung

Moskau. (TASS). Nach Meinung 
von Moskauer Künstlern und 
Kunstförschern gehört die Aus
stellung von Gemälden und Aqua
rellen Sergej Gerassimows (1885— 
1964) zu den größten Ereignissen 
der Kunstsaison.

Die Ausstellung wurde in der 
besten Halle Moskaus auf der

in Moskau
Kusnezkl Most eröffnet Sie zeigt 
über 350 Kunstwerke, geschaffen 
in der Zelt von 1903 bis 1963.

Die Leistungsschau gilt der SO. 
Wiederkehr des Geburtstags dieses 
großen Meisters, dessen letzte 
.Arbeiten für den Leninprcis vor- 
geschlagen sind.

I



Leser 
t©il©n 
mit

Alles über
unsere
Heimat

Moskau. (TASS). Wann wurden 
der erste Traktor, die erste Die
sellokomotive und das erste Flug
zeug gebaut? Wo wurden das erste 
Theater, das erste Stadion und die 
erste Hochschule eröffnet? Wieviel 
Arzte, Lehrer, Studenten und Schü
ler gibt cs in unserem Staat? Auf 
unzählige verschiedenartige Fra
gen findet man Antwort im ..Atlas 
der Entwicklung der Volkswirt
schaft und der Kultur der UdSSR”, 
der hier zum Druck vorbereitet 
wird.

Diagramme, graphische Darstel
lungen und Schemen veranschauli
chen das vielgestaltige Leben un
seres Landes. 200 Karten des At
lasses geben Auskunft über die 
Lagerstätten von Bodenschätzen, 
über Industrie und Landwirtschaft, 
über neue Kanäle und Eisenbah
nen. - - '

Einen bedeutenden Platz nehmen 
Unterlagen über Presse, Bildungs
wesen, Sport Kunst und Literatur 
ein.’

Auf einer Städtekarte sind neu 
entstandene Städte besonders ver
merkt: Komsomolsk am Amur, Ka
raganda, Norilsk, Kramatorsk und 
Bratsk.

Ein derartiger Universalatlas 
kommt erstmalig heraus.

EINE EINZIGARTIGE 
PRESSE

Das staatliche wissenschaftliche 
Forschungs- bzw. Projektierungs
und Konstruktionsinstitut für Hüt
tenmaschinenbau (WNIIMET- 
MASCH) und das Kolomensker 
Werk für schwere Werkzeugma
schinen entwickelten gemeinsam 
und bauten eine einzigartige 
hydraulische Presse von 2 000 Ton
nen Druckkraft Bei ihrem relativ 
geringen Gewicht von 4.3 Tonnen 
und den kleinen Abmessungen — 
ihre Höhe beträgt nur 1.6 Meter — 
gibt cs weder in unserem Land 
noch im Ausland eine ähnliche 
Presse von der gleichen Leistung.

Die Presse dient für technologi
sche Prozesse, die große Beanspru
chungen auf verhältnismäßig klei
nen Arbeitsflächen verlangen — 
sagte der Gruppenleiter der Ab
teilung für Schmiede- und Preß
maschinen des Instituts Arkadi 
Kurowitsch. — Sie kann zum 
Stanzen von Teilen aus schwer 
verformbaren Werkstoffen sowie 
für pulvermetallurgisches Pressen 
von Teilen aus verschiedenen Stof
fen dienen.

Die gegenwärtig benutzten hyd- 
draulischen Pressen von Sâulen- 
und Rahmenbauart sind sehr sper
rig und schwer. Für ihre Herstel
lung wird viel Metall verlangt und 
für den Betrieb ist eine große Flä

Flugzeuge über 
der Arktis
Gefährliche Eisscholle evakuiert

Leningrad. (TASS). Die Polarflie
ger haben begonnen, die Station 
„Nordpol-14" von ihrer driftenden 
Eisscholle zu evakuieren: das Eis 
zerbröckelt nach und nach und die 
weitere Drift ist gefährlich.

Die Station „Nordpol-14" war im 
vergangenen Frühjahr 600 Kilometer 
von der Wrangel-Insel entfernt im 
nördlichen Eismeer angelegt wor
den. Im Oktober, als sich die Sta
tion der Jeannette-Insel näherte und 
es bis zur Küste nur 10 bis 12 Kilo
meter weif war, begann das Eisfeld 
mit dem Lager der Polarforscher 
aufzubrechen. 12 Polarforscher wur
den damals auf das Festland ge

Leningrad. (TASS). Die Luftexpe- 
difion „Sewer-18" hat im Polarbek- 
ken ihre Tätigkeit aufgenommen. 
Diese Expedition ist anderthalb Mo
nate früher als sonst ausgerüstet 
worden, da die driftende Polarstati
on „Nordpol-14" in eine Zone be
drohlicher Eisbewegung geraten 
ist, und deshalb die Auflassung die
ser Station beschlossen wurde. Um 
die Evakuierung des Personals der 
Station und ihrer Ausrüstung in die 
Wege zu leiten, hat sich der Leiter 
der Expedition „Scwer-18", Nikolai 
Kornilow, auf dem Flugwege in die 
Arktis begeben. „Die Arbeiten sind 
normal im Gange", teilte Korni
low durch Funkspruch mit.

In Leningrad wird das Personal 
für eine neu© driftende Station, 
„Nordpol-15", zusarnmenqe stellt, 
von der die Beobachtungen der 
Natur des nördlichen Eismeers fort
gesetzt werden soll. Die ozeanolo

Die
Bibliothekarin 
Nelly Vbth.

Die Bibliothek fm Sowchos ,.Lc- 
ninski“ ist eine der besten Im Ge
biet Karaganda. Sie hat 6 000 Bü
cher und an die 900 ständige Le
ser.

Nelly Volh, die Bibliothekarin, 
hat einen Bibliothekenrat gegrün
det Er besteht aus 25 Mann und 
ist in Gruppen eingeteilt Eine 
Gruppe, die von Maria Helwig ge
leitet wird, arbeitet unter den Kin
dern: Sie raten den Kindern, wel
che Bücher für sic am besten pas
sen, lesen den Kleinen aus Büchern 
vor.

Nelly leistet auch eine große Ar
beit unter der sowjetdeutschen Be
völkerung. Sic popularisiert Bücher 
in der Aluttcrspachc, deren cs in 
der Bibliothek nicht wenig gibt, 
hilft in der Laienkunst mit. Sic 
ist ein guter Agitator und hat Pa
tenschaft über die Arbeitsgruppe 
von Pauline Burgardt. ,

E. WIESNER

Schneller 
und besser

Auf dem Maschincnhof im Sow
chos „Scharvkski'* stehen in langer 
Reihe sclbstlahrcnde Mähdrescher, 
Traktoren und andere Landmaschi
nen. Die Mechanisatoren haben nur 
eine Sorge: in kurzer Frist die 
landwirtschaftliche Technik instand- 
setzen, um die Frühjahrssaat er
folgreich durchzuführen.

Der Sowchos hat eine große, hel
le Reparaturhallc mit allen nötigen 
Einrichtungen, in der erfahrene 
Spezialisten und qualifizierte Re
paraturarbeiter tätig sind. Uber 
zehn Jahre leitet die Rcparaturhalle 
der Kommunist N. N. Tkatschenko, 
der die Landmaschinen gut kennt. 
Nicht wenig Erfahrung hat auch 
der Mechaniker P. Nadjarni. Sie 
prüfen die überholten Traktoren 
und Kombine gründlich, um keinen 
Ausschuß zuzulassen.

In der Reparaturhallc ist schon 

che erforderlich. Daher ist der Ein
satz derartiger Pressen für viele 
technologische Prozesse unzweck
mäßig.

Die in unserem Institut entwik- 
kelte neue Presse zeichnet sich von 
den übrigen Ausführungen durch 
die originelle Bauart ihres Gestells 
aus. Das Gestell hat eine Wicklung 
aus einem hochfesten Stahlband — 
einem Stoff, der bedeutend höhere 
mechanische Eigenschaften auf
weist. als die besten bekannten 
Schmicdestähle. Die wichtige Eigen
art dieses Gestells besteht darin, 
daß die Konstruktion der Stahl
bandwicklung die Möglichkeit bie
tet. Pressen von beliebigen prak
tisch benötigten Druckkräften zu 
bauen. Zur Verringerung der 
Außenmaße der Presse hat außer
dem die originelle Lösung einiger 
Baugruppen beigetragen, insbeson
dere des Arbeitszylinders und der 
Befestigung seiner Dichtungen.

Die neue 2 000 Tonnen-Prcsse 
ist das Urbild viel stärkerer Ma
schinen von der ähnlichen Bauart. 
Auf ihrer Grundlage wurden be
reits im Institut Entwurfsprojekte 
kleindimcnsionierter Pressen mit 
einer Druckkraft von einigen Zehn- 
tausenden Tonnen ausgearbeitet.

Igor TWERSKOI 
(APN)

bracht, die übrigen aber setzten die 
Arbeit fort.

Ende Dezember entstanden in der 
Nähe des Lages mehrere Risse und 
türmten Eisblöcke auf. Obwohl die 
Eislage später stabiler wurde und 
die Gefahr, daß die Eisscholle aus- 
einanderbrichf, vorbei war, wurde 
beschlossen, die Station aufzulösen. 
Die Evakuierung wickelt sich unter 
schweren Verhältnissen ab: in der 
Arktis herrscht zur Zeit Polarnacht 
und klingender Frost.

Die Forschungen, die die Station 
durchführte, werden die Punkte auf 
den de Long-Inseln fortsetzen, In 
deren Nähe die „Nordpol-14" ge
trieben ist.

gischen Forschungen werden Erwei
terung erfahren.

Zum Leiter der Station wurde 
Wladimir Panow bestimmt, der 
zwei Jahre hindurch das arktische 
Observatorium in der Pcwekbucht 
leitete.

Dio Luftexpedition „Sewer-18" 
wird neue Überwinterer zur Station 
„Nordpol-13" bringen, die 500 Ki
lometer nördlich von den Neusibi
rischen Inseln driftet und wird die
se Überwinterer mit Ausrüstung 
Proviant und Brennstoff versorgen.

Dia Expedition wird ferner an 
verschiedenen Punkten des Ozeans 
automatische Radlometoorologlscho 
Station aufstellen. An 50 Punkten 
des Polarbeckens werden Flugzeu
ge der Expedition aut Schollen lan
den wo die Wissenschaftler ozea
nologische Beobachtungen vorneh
men wollen. 

etliche Jahre die FlicObandmcthodc 
cingeführt. Mit der Überholung der 
Motorctf âlnd die Schlosser Jonann 
Dill, JohdhrvHctmann und Joseph 
Dragomoretlltl beschäftigt. Sie ar 
beiten nicht das erste Jahr und 
sind erfahrene Meister. Sic haben 
schon Dutzende verschiedene Mo
toren instandgesetzt und sind ein 
Beispiel für allo anderen. Die Wech
selgetriebe werden von H. Paul 
nur mit guter Qualität repariert. 
Sblne Monatsnorm hat er zu 130 
Prozent erfüllt.

In der Akkumulatorenhalle ist 
Jakob Bretthaucr beschäftigt. Er 
war 25 Jahre Brigadier einer Trak
toristenbrigade und ist ein ausge
zeichneter Mechanisator. Sein Sohn 
Jakob und Hans Goßen reparieren 
die Achsbrücken.

Auch der Kupferlötcr J. Michel 
und der Dreher A. Moshala über-z 
bieten um vieles ihre Tagesnorm. 
Die Landmaschinen mit guter Qua
lität überholcnl So lautet die Ver
pflichtung aller Arbeiter der Halle 
zu Ehren des XXIII. Parteitages.

N. HILDEBRANDT

Andrejewka, 
Gebiet Koktschetaw

Auf der Straße Ist es kalt. Das 
Thermometer zeigt 15 Grad unter 
Null. Aber Im Schwimm-Bassin des 
Palast? der Pioniere zu Alma-Ata ist 
es Sommer. Hier haben wir 20 Grad 
Wärme. Die Jungen Schwimmer set
zen Ihr Training unbekümmert fort.

Foto: E. Tschikowani

Verleumder vor Gericht
Prozeß wegen sowjetfeindlicher Propaganda

Am 5. Februar begann in Moskau • 
ein öffentlicher Gerichtsprozeß in 
Sachen Andrej Sinjawski (Pseudo
nym Abram Terz) und Juli Daniel 
(Pseudonym Nikolai Arshak), die 
sowjetfeindlicher Propaganda an- 
gekla«, sind. Das Verfahren wird 
vor dem ( bersten Gericht der Rus
sischen Föderation verhandelt.

In den Jahren 1956—1963 haben 
Sinjawski und Daniel die sowjeti
sche Staats- und Gesellschaftsord
nung verunglimpfenden Werke ins 
Ausland geschafft und dort unter 
Pseudonymen veröffentlichen las
sen. Ihre Werke werden im ideolo

DAS
EHRENGELEIT

Im festlich geschmückten Saal der 
pädagogischen Schule waren an 
diesem Januarabend alle Plätze be
setzt.

Den Ehrenplatz auf der Bühne an • 
dem rotbetuchten Tisch nahm Sabi- 
Ija Ashgalijewna, die älteste Lehre
rin der Schule, ein. 27 Jahre ihres 
Lebens schenkte sie den Studenten 
unserer Schute, 27 Jahre - lang trug 
sie hier Pädagogik in ihrer Mutter
sprache vor. Heute also war nun der 
Abschied gekommen...

Abschied! Nein, Abschied wollen 
wir das nicht nennen. Obwohl wir 
der Lehrerin das Geleit in den Ru
hestand geben, sind wir doch si
cher, daß Sabilja Ashgalijewna nach 
wie vor die Schule besuchen wird, 
denn sie kann sich ihr Leben, wie 
sie selbst eingesfeht, gar nicht den
ken ohne diese jungen klingenden 
Stimmen, ohne diese klaren wißbe
gierigen Augen.

Mit bewegter Stimme erzählt der 
Schuldirektor einiges aus dem Le
ben der Lehrerin.

Ich schaue mich im Saal um und 
stelle fest: Die jungen Leute finden r 
es ganz selbstverständlich; daß Sâ- 
bilja Ashgalijewna, 1910 In einer 
Batrakenfamilie geboren, im Jahre 
1938 das Kommunistische Pädagp^ 
gische Institut - In Leningrad (die 
gewesene Akademie für Kommunis
tische Erziehung) beendet hat, die 
den Namen - Nadeshda Konstanti
nowna Krupskaja trägt! Aber jetzt 
—aha! machen sie doch große Au
gen, als sie erfahren, daß ihre Leh
rerin 1926—1929 im Internat einer 
Musterschule lebte, die in einer 
Kommune zu Orenburg eröffnet 
worden war. Danach beendete sie 
eine Parteischule und wurde Kom- 
somolsekretär eines Rayons.

Zur Wiederkehr 
des 75.
Geburtstags 
Prokofjews

Moskau. (TASS). Eine Bronze- 
Gcdcnkmedaille, mit dem Profil 
Sergej Prokofjews (1891 — 1953) 
wird zu der auf den Monat April 
fallenden 75. Wiederkehr des Ge
burtstags des Tondichters gegos
sen.

Dieser Gedenktag soll in großem 
Ausmaß begangen werden. Die 
Opern ..Krieg und Frieden" und 
..Sehijon Kotko". die Balletts „Ro
meo und Julia", „Aschenbrödel", 
„Die steinerne Blume" u. a. wer
den zu diesem Zeitpunkt in vielen 
Theatern bei bester Besetzung ge
geben werden.

In den Lichtspieltheatern sollen 
Filme vom Leben und Schaffen des 
Tondichters vorgeführt werden.
1966 wird ein „Jahr der Musik 
Prokofjews" sein.

Die 75. Wiederkehr des Geburts
tags des großen Musikers, den 

i Dmitri Schoslakowitsch als Ideal 
eines sowjetischen Künstlers be
zeichnete. wird \on vielen Gefahr- 

। len und Schülern Prokofjews feier- 
< lieh begangen werden.

gischen Kampf gegen die UdSSR 
aktiv ausgenutzt.

Diese Tätigkeit wird laut Artikel 
70 (Teil eins) des Strafgesetzbu
ches der Russischen Föderation als 
Verbrechen qualifiziert. auf das 
Freiheitsentzug von 6 Monaten bis 
7 Jahren steht.

Artikel 70 des Strafgesetzbuches 
besagt, daß „Agitation oder Propa
ganda zur Untergrabung oder 
Schwächling dur Sowjetmacht bzw. 
zur Begehung einzelner besonders 
gefährlicher Staatsverbrechen, die 
Verbreitung von verleumderischen 
Erfindungen, die die sowjetische

Hinter meinem Rücken flüstert 
jemand: „Denk dir, wie hat sie das 
alles fertig gebracht.. Wo sic doch 
nur einen Arm hat"...

„Wenn man nur Kopf und 
Herz hatl"..

Kopf und Herzl Das ist es, was 
für einen echten Pädagogen die 
Hauptsache ist, was dem Erzieher die 
Wege zu der Seele des Schülers 
ebnetl

Damals, Anfang der dreißiger 
Jahre, stand Sabilja Ashgalijewna 
als junger Komsomolsekretär ern
sten Erziehungsfragen gegenüber. 
Damals schon fühlte sie, daß sie für 
den Lehrerberuf geboren war, daß 
ihr aber leider die Kenntnisse fehl
ten. Deshalb bat sic, man möge sie 
an eine pädagogische Hochschule 
schicken.

So kam sie nach Leningrad an 
die Fakultät Pädagogik und nach 
Beendigung in die pädagogische 
Schule zu Pawlodar, wo sie mit 
kurzer Unterbrechung bis zum heu
tigen Tag tätig war. Heute gratulie
ren wir ihr herzlich zu der Ehrenur
kunde des Obersten Sowjets der Ka
sachischen Republik, hören mit Ge
nugtuung die schönen Glückwunsch
adressen des Gebiets-und Stadtpar- 
teikomitees, freuen uns über ihre 
Beliebtheit unter den Studenten. 
Viele von ihnen lesen eigene Ge
dichte vor, die sie ihrer Erzieherin 
gewidmet haben. Vielleicht war es 
für manche das erste Gedicht!

Abschließend singt eine Studen
tin des II Kursus mit rührend zarter
Stimme das bekannte kasachische 
Lied, das die ergreifenden Worte 
an die Mutter enthält.

...Wenn ich es könnte, gern 
gäb' ich dir, Mutter mein, 
alles von nah und fern, 
Perlen und Edelsteinl 
Blumen der ganzen Welt, 
Sterne vom Himmelszelt 
und goldnen Sonnenschein 
gäb' ich dir, Mutter mein! 
Du hegtest zärtlich mich, 
wie sonnige Frucht am Baum, 
liebkostest inniglich, 
wie Lenzwind die Blum

im Traum... 
Wohl liegt die Kindheit fern, 
Doch dir bleib ich stets ein Kind, 
weil Liebe und Zärtlichkeit 
ewig im Herzen sind...
Welcher Lehrer und Erzieher wür

de sich nicht glücklich fühlen, wenn 
ihm seine Schüler solche Lieder sän
gen!

Nelly WACKER

EINE ORIGINELLE UHR
Über den Uhrensammler Pawel 

Kurdjukow aus Angara wurde in 
der Presse bereits geschrieben. Vor 
kurzem bereicherte er seine Samm
lung mit einigen originellen Zeit
messern. Einer derselben ist be
sonders interessant.

Wie die Zeitung ..Snamja Korn- 
munisma“ (Angara) schreibt, 
schaukelt am Ende eines Elefan
tenrüssels gleichmäßig eine Pen
deluhr. Sie wurde von einem un
bekannten Meister vor über 200 
Jahren angefertigt, sieht aber heute 
noch wie neu aus. Während eines 
Aufenthalts in Moskau fand sie 
Pawel Kurdjukow* bei einem alten 
Uhrmacher Seit 1925 ging die 
Uhr nicht mehr, die geschickten 
Hände Ihres neuen Besitzers hauch- 

I ten ihr aher wieder neues Leben 
ein

I Im Mechanismus* dieser Uhr gibt

Staats- und Gesellschaftsordnung 
diffamieren zu denselben Zwecken, 
desgleichen die Verbreitung bzw. 
Herstellung oder Aufbewahrung 
von Literatur derartigen Inhalts 
zu denselben Zwecken strafbar 
sind".

Im September 1965 wurde im 
Einklang mit dem Gesetz ein 
Strafverfahren gegen Sinjawski 
und Danittl eingeleitet. Die Vorun
tersuchung wurde Mitte Januar 
abgeschlossen.

Andrej Sinjawski war vor der 
Verhaftung als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im Institut für Welt
literatur tätig. Oktober vorigen 
Jahres wurde er 40 Jahre alt. Er

Anklageschrift
Andrej Sinjawski und Juli Da

niel sind sowjetfeindlicher Propa
ganda und Agitation, das heißt 
eines Verbrechens im Sinne von 
Teil 1 des Artikels 70 des Strafge
setzbuches der Russischen Födera
tion angeklagt.

Die Anklageschrift besagt, daß 
Sinjawski und Daniel, die in einzel
nen Fragen der Politik der Kom
munistischen Partei und der So- 
wjctregicrung eine feindselige Hal
tung einnahmen. in den letzten 
Jahren sowjetfeindliche Werke ver
faßt und zur Veröffentlichung ille
gal ins Ausland geschafft haben. 
Diese Werke erschienen in kapita
listischen Ländern in großen Auf
lagen und werden aktiv zum ideolo
gischen Kampf gegen die UdSSR 
ausgenutzt. Sie verbreiteten ferner 
verleumderische Werke unter Be
kannten.

Sinjawski ließ unter dem Pseu
donym Abram Terz in verschiede
nen Ländern seine Werke. „Das 
Gericht erscheint", „Ljubimow", 
„Was ist sozialistischer Realismus" 
drucken und Daniel unter dem 
Pseudonym Nikolai Arshak seine 
Werke ».Hier spricht Moskau",

Verhör der Angeklagten
Die Verlesung der Anklageschrift 

ist beendet. Auf die Frage des 
Vorsitzenden, ob sich Sinjawski 
und Daniel schuldig erkennen, ant
worten sie verneinend.

Sinjawski und Daniel suchen 
sich vor der Verantwortung für 
ihre Verbrechen zu drücken. Die 
feindselige Einstellung zu einer 
Reihe von Fragen der Politik der 
KPdSU und der Sowjetregierung 
wird, wie die Anklageschrift be
sagt. ausreichend genug nicht nur 
durch den Inhalt ihrer im Ausland 
erschienenen sowjetfeindlichen 
Hetzschriften, sondern auch durch 
Zeugenaussagen, Saclivcrstnndi- 

cs ein Gegengewicht, ein kleines 
Hämmerchen, das bei jedem Pen-, 
(lelschIag eine Kraftspannung er
zeugt, die ausreicht, um die 
Schwingungsweite des Pendels zu 
ergänzen.

Noch ein interessantes Detail. 
Wenn die sich reibenden Teile im 
Mechanismus der Uhr geschmiert 
werden, verringert sich die Rei
bung bekanntlich. Bei dieser Uhr 
ist cs aber umgekehrt: Sowie mau 
ihre Teile schmiert, bleibt sie ste
hen.

Das Gehäuse der Uhr ist nir
gends nummeriert. Das bedeutet, 
faß sie die einzige ihrer Art ist.

Der unbekannte Meister, der die
sen Chronometer anfertigte, hat 
ein hervorragendes Andenken an 
sich hinterlassen.

(APN) 

ist verheiratet und hat einen Sohn. 
In der sowjetischen Periodika ver
öffentlichte er kritische Aufsätze 
über Poesie.

Auch Juli Daniel, geboren 1925, 
ist verheiratet, hat einen Sohn. In 
literarischen Kreisen war er als 
Übersetzer von Gedichten bekannt.

Die Verhandlung steht unter dem 
Vorsitz von Lew Smirnow, Vorsit
zender des Obersten Gerichts der 
Russischen Föderation. Volksbei- 
sitzer sind Nadeshda Tschetschina 
und Pawel Sokolow. Die staatliche 
Anklage vertritt der vierzigjähri
ge Oleg Temuschkin, Gehilfe des 
Generaistaatsanwalts der UdSSR.

Öffentliche Ankläger des Sowjet-

„Hände", „Dor Mensch aus Minap“ 
und „Sühne“.

1956 verfaßte Sinjawski die Er
zählung „Das Gericht erscheint", 
ein von Haß gegen alles Sowjeti
sche durchdrungenes Werk, das die 
marxistisch-leninistische Theorie, 
die Geschichte des Sowjetstaates, 
die Kultur und die Moral der So
wjetmenschen verhöhnt

Die Erzählung wurde von bürger
lichen und Emigrantenverlagsan
stalten in 24 Sprachen herausgege
ben. In einer der Ausgaben der Er
zählung Sinjawskis druckte die so
wjetfeindliche Auslandsorganisation 
„Zentralvereinigung der Nachkrieg'*- 
emigranten" Appelle zur Beseiti
gung der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion.

Die feindselige Haltung Sinjaw
skis in verschiedenen Fragen der 
Politik der Kommunistischen Par
tei und der Sowjetregierung findet 
ausreichende Bestätigung nicht 
nur im Inhalt seiner im Ausland 
erschienenen Werke, sondern auch 
im Wesen seiner Ansichten, wie 
sic in dem Manuskript „Versuch 
einer Selbstanalyse’* dargelegt 
sind. In diesem bei einer Haussu
chung in der Wohnung von Si
njawski beschlagnahmten Aufsatz 
verleumdet er in böswilliger Weise 
die sowjetischen Menschen, die

gengutachten und Beweisstücke 
bekräftigt.

Das Gericht schreitet zum Ver
hör der Angeklagten.

Im Verlaufe des Verhörs bestäti
gen sich objektiv die gegen Daniel 
und Sinjawski erhobenen Anklagen, 
antisowjetische Machwerke ge
schrieben und illegal ins Ausland 
gesandt, verleumderische Elaborate 
unter Bekannten verbreitet zu ha- 

.ben.
Die Angeklagten weichen oft 

einer direkten Antwort aus. Wie 
aber die Gerichtsuntersuclning noch 
einmal zeigt, haben Feinde der 
Sowjetunion die „Werke" Daniel
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scliriltslenervcrbands sind auf 
dem Prozess Arkadi Wassiljew und 
Soja Kedrina. Die 60jährige Soja 
Kedrina, eine bekannte Literatur- 
forscherin. befaßt sich hauptsäch
lich mit Problemen der nationalen 
Literatur der Völker der UdSSR. 
Sie ist Mitarbeiterin in dem glei
chen Institut für Weltliteratur, in 
dem auch Sinjawski vor der Ver
haftung tätig war. Wassiljew 
(59 Jahre), Verfasser mehrerer Ro
mane über die Revolution, ist 
auch als Autor satirischer Werke 
bekannt

Wahlverteidiger der Angeklagten 
sind Ernest Kogan und Mark 
Kissenischski. Mitglieder des Mos
kauer städtischen Anwaltkolle- 
giums.

Zu der Gerichtsverhandlung in 
den Räumen des Moskauer Gebiets
gerichts wurden Zeugen geladen.

Nach Erledigung der prozessua
len Formalitäten wurde die .Ankla
geschrift verlesen.

Kommunistische Partei. Lenin.
„Die feindselige Einstellung 

Sinjawskis wird auch da
durch bekräftigt. daß er, 
obwohl er wußte, daß seine Werke 
zum Schaden des Sowjetstaats 
ausgenutzt werden, keine Schritte 
unternahm, um diese Handlungs
weise bürgerlicher Propagandazent
ren vorzubcugen", heißt es in der 
Anklageschrift.

Der Angeklagte Daniel teilte die 
sowjetfeindlichen Ansichten Si
njawski Er billigte nicht nur den 
Inhalt dieser Werke, sondern mach
te auch Sinjawski mit seiner eige
nen Novelle „Hände" bekannt, die 
gehässige Angriffe auf die sozialis
tische Ordnung enthält

Durch Vermittlung von Helene 
Zamoyska (Peltier), Tochter des 

, ehemaligen Marineattaches bei 
einer Botschaft in Moskau, schaff
ten Sinjawski und Daniel ihre Ma
nuskripte ins Ausland.

Daniel veröffentlichte im Aus
land u. a. die Erzählung „Hier 
spricht Moskau“, die von sowjet
feindlicher Hetze und Appellen zum 
Kampf gegen die sozialistische 
Ordnung strotzt

Im weiteren verfaßten und ver
breiteten Sinjawski und Daniel 
sowjetfeindliche Hetzschriften, 
heißt cs in der Anklageschrift

und Sinjawskis in ihr Arsenal atif- 
genommen. Daniel beispielsweise 
gesteht. sein Geschreibsel zm 
Veröffentlichung ins Ausland über
geben zu haben, versucht aber, 
über den politischen Charakter die
ses Tuns hinwegzutäuschen. Zum 
Eingeständnis gezwungen, daß sei
ne „Werke" zu antisowjetischen 
Zielen benutzt wurden, wiederholte 
er immer wieder, das habe er 
„nicht gewollt“, er bedauere es 
ietzt.

Die Gerichtsverhandlung nimmt 
ihren Fortgang.

(TASS)
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